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wieder einmal sind wir unterwegs und informieren uns vor Ort.
Im Stadtwald gibt es zunächst eine Ortsbegehung und dann eine öffentliche
Fraktionssitzung in den Räumen des neuen Familienzentrums. Bei dem Besuch
der Tagesaufenthaltsstätte des Diakonischen Werks ist das neue Konzept zur
Wohnungslosenhilfe Thema.

Wir laden Sie herzlich ein, an allen Terminen teilzunehmen und bitten Sie, sich
bei Interesse in der Geschäftsstelle für die Teilnahme an den Terminen anzumel-
den. Sie können uns telefonisch unter der Nummer (0 64 21) 1 69 90-14 erreichen.
Ihre Marburger SPD-Fraktion
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17.00 Uhr: Ortsbegehung im
Stadtwald. Treffpunkt:
Platz der Weißen Rose

18.45 Uhr: Öffentliche Fraktions-
sitzung. Ort: IKJG /
Neues Familienzentrum,
Dietrich-Bonhoeffer-
Straße 16
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17.00 Uhr: Besuch der Tages-
aufenthaltsstätte des
Diakonischen Werks für
die Wohnungslosenhilfe,
Gisselbergerstraße 35
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17.00 Uhr: Besuch der Freiwilligen
Feuerwehr Ockershau-
sen, Am Herrenfeld 16
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19.00 Uhr: Premiere Kinospot
„Gewalt-Sehen-Helfen“,
Cineplex-Kino

Die Marburger SPD-Fraktion vor Ort
68. Aktionswoche: 23. bis 26. März 2015

Bürgerbefragungen
Wenn alles so läuft wie geplant, wird
die Stadtverordnetenversammlung En-
de März den Beschluss zu zwei Bürger-
befragungen fassen.

Schon Anfang letzten Jahres habe
ich vorgeschlagen, dass die Bürger
selbst entscheiden sollten, ob
sie Ortsbeiräte wollen oder
nicht. Ein „Mehr“ an Beteili-
gung durch neue Ortsbeiräte
richtet sich nicht „gegen“ vor-
handene Akteure wie die
Stadtteilgemeinden – deren
Rolle bleibt wie sie ist: unmit-
telbare Kommunikation zwi-
schen Bürgern und Stadt. Trotzdem
muss jeder und jede für sich die Argu-
mente gut abwägen. Etwas „im Prin-
zip“ gut zu finden, reicht nicht. Be-
teiligung lebt vom Mitmachen. Wie
wollen wir das in Zukunft organisie-
ren? Und wer ist dabei?

Die Windenergie kommt – nur
dann, wenn die rechtlichen Voraus-
setzungen gegeben sind. Das ist der-
zeit noch offen, vorgeschriebene Prü-
fungen laufen noch. Fallen sie positiv
aus, wird am Ende der Regierungsprä-

sident – nicht die Stadt und
nicht das Stadtparlament –
entscheiden. Deshalb kann
diese Befragung auch nur
beinhalten, ob wir mit un-
seren Stadtwerken unsere
Verantwortung für nachhal-
tige, regionale Energieerzeu-
gung wahrnehmen wollen

oder nicht. Sonst macht’s am Ende ein
anderer.

Keine einfachen Entscheidungen.
Sie wirken weit in die Zukunft. Geben
sie Ihre Stimme ab!
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Jugendwaldheim erhalten
Das Jugendwaldheim Roßberg
ist seit 1991 anerkannter Be-
standteil der Marburger Um-
welt- und Bildungslandschaft.

4.500 Schülerinnen und
Schüler pro Jahr erleben und
erkunden dort die Natur. Sie
erfahren wie spannend und
lehrreich, aber auch wie
empfindlich unsere Umwelt
ist. Und 100 Lehrende lernen,
Umweltbildung in den Un-
terricht zu integrieren.

Bisher haben Stadt, Kreis und Land
diese Arbeit gemeinsam getragen.
Doch Anfang 2015 wollte die schwarz-
grüne Landesregierung die für das
Jugendwaldheim notwendige Lehrer-

stelle um fast 85% kürzen. Ein
völlig falsches Signal.

Nur dank einer Initiative
von Schuldezernentin Dr. Ker-
stin Weinbach und des Krei-
ses konnte das Schlimmste
verhindert werden. Das Land
kürzt die Stelle „nur noch“
von bisher 26,2 auf 21 Leh-
rerstunden.

Wir sagen: Immer noch
zu viel gekürzt. Schließlich

sind es die jetzigen Kinder, die in Zu-
kunft Verantwortung für sich und die-
sen Planeten übernehmen sollen –
und dafür braucht es mehr als schöne
Worte.
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Wir in Marburg:
Ja, die Hebesätze für die Gewerbe-
steuer und auch die Grundsteuer B
([un]bebaute Grundstücke) sind im
Haushalt 2015/16 erhöht worden.
Die Gewerbesteuer (in %) von 370
auf 400. Trotzdem gehört Marburg
damit immer noch zu den sehr wirt-
schaftsfreundlichen Standorten.
Der Hebesatz der Grundsteuer B
wurde von 330 auf 390 % erhöht.
Selbst damit liegt Marburg immer
noch unter dem Hebesatz der meis-
ten anderen Sonderstatusstädte

Sonderstatusstadt Grundsteuer B
Hebesatz in % 2014

Wetzlar 400
Hanau 460
Gießen 600
Rüsselsheim 800
Marburg 390 (neu 2015)

Übrigens: Wasser kostet in Marburg
weniger als im Durchschnitt der
Kommunen im Landkreis, die Abwas-
sergebühren liegen sogar deutlich
darunter.


